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Gemeinsamer Beschluss von Bauausschuss sowie Schul- und Kulturausschuss – Genossenschaft wehrt sich gegen Übernahme der Rokoko-Festspiele

VONWINFRIED VENNEMANN

ANSBACH – In einer gemeinsamen
Sitzung haben der Bauausschuss und
der Schul- und Kulturausschuss ent-
schieden, mit einem Millionen-Auf-
wand das Theater Ansbach umzu-
bauen. Doch es gibt für die Theater-
Genossenschaft auch eine Kröte zu
schlucken: Die Stadträte verdonner-
ten das Theater, ab 2026 die künstle-
rische Leitung der Rokoko-Festspiele
zu übernehmen.

Seit der Große Saal des Borkhol-
derhauses im Februar 2024 wegen
gravierender Brandschutz-Mängel
geschlossen wurde, steht die Frage
im Raum, wie es mit dem Theater
Ansbach weitergehen soll. Die Stadt
engagierte das im Bereich Kultur und
Bildung führende Beratungsunter-
nehmen Actori aus München, Szena-
rien für das Theater zu entwickeln,
die als Grundlage für den anstehen-
den Umbau dienen sollen.

Sparsames
Wirtschaften

Actori-Vertreter Julius Geiger
stellte in der Ausschuss-Sitzung zu-
nächst dem Theater Ansbach ein
glänzendes Zeugnis aus. Bezogen auf

die Größe der Stadt ziehe das Thea-
ter doppelt so viele Besucher an wie
vergleichbare Häuser, so Geiger, und
das mit deutlich weniger Personal.
Der Zuschussbedarf pro Eintrittskar-
te liege um 16 Prozent niedriger und
die Kostendeckung sei mit 20 Prozent
deutlich höher. Mit anderen Worten:
Das Theater wirtschaftet sparsam.

Geiger brachte die Möglichkeit zur
Sprache, das Theater Ansbach könne
sich vom reinen Ensembletheater zu
einem „Kooperationstheater“ entwi-
ckeln, das sich stärker in die Stadt
vernetze, zum Beispiel durch Koope-
rationen mit freien Jugend- und Kin-
dertheatern, der Übernahme der Ro-
koko-Festspiele und der Integration
der Tourist-Information.

Geiger machte jedoch auch deut-
lich, dass es nicht reicht, lediglich die
technischen Mängel im Großen Haus
zu beheben, um das Theater für die
Zukunft fit zu machen. Er schlug vor,
das Große Haus auf rund 350 Sitz-
plätze zu verkleinern, um mehr Platz
für Nebenflächen zu bekommen und
Sichtachsen und Akustik zu verbes-
sern. Das Kleine Haus soll flexibler
für unterschiedliche künstlerische
Formate gestaltet werden, außerdem
sollen die Künstlergarderoben erwei-
tert sowie die Lager- und Verwal-
tungsflächen modernisiert werden.
Des Weiteren soll die Tourist-Info
vom Stadthaus ins Obergeschoss des
Borkholderhauses umziehen und der
Vorplatz bespielt werden.

Lob für den
„Blick von außen“

Wird das alles verwirklicht, ergebe
sich ein Kostenrahmen von 4,2 Mil-
lionen Euro, heißt es in der Sitzungs-
vorlage der Verwaltung – zuzüglich
300.000 Euro für die Gründungssi-
cherung des nördlichen Querflügels
des Altbaus, der sich in Richtung Re-
zat setzt. Eine rein technische Sanie-
rung des Großen Hauses – ohne
funktionale Verbesserungen – belau-
fe sich auf 1,25 Millionen Euro.

Oberbürgermeister Thomas Deff-
ner lobte „den Blick von außen“
durch das Beratungsunternehmen,
gab allerdings mit Blick auf die mög-
lichen Millionen-Ausgaben zu beden-
ken, welche finanziellen Belastungen
durch Schul-Umbauten, ANregiomed

und den Defizit-Ausgleich beim Nah-
verkehr auf die Stadt zukommen.

Kämmerer Christian Jakobs er-
klärte, für die Theater-Sanierung sei-
en bisher zwei Millionen Euro im
Haushalt eingestellt. Bei einer För-
derung durch den bayerischen Kul-
turfonds oder im Rahmen des Fi-
nanzausgleichsgesetzes sei die De-
ckungslücke eventuell zu schließen.

Der Beschlussvorschlag der Ver-
waltung sah zunächst vor, die Tou-
rist-Info ins Borkholderhaus umzu-
ziehen, die Kooperations-Kriterien
für die Theater-Genossenschaft zu
konkretisieren und die Übernahme
der Rokoko-Festspiele festzuschrei-
ben. Außerdem sah die Vorlage fünf
Umbauvarianten vor.

Einige Stadträte wie Oliver Rühl
(Grüne), Boris-André Meyer (Offene
Linke) oder Elke Homm-Vogel (Freie
Wähler) erklärten, man tue sich
schwer, eine Entscheidung zu tref-
fen. OB Deffner warb dafür, einen
Beschluss zu fassen, ihn aber unter

Fördervorbehalt zu stellen: „Nicht
dass wir den Vorwurf hören, die
Stadt steht nicht zu ihrem Theater.“

Viele Stadträte lobten das „tolle
Konzept“, hielten aber die Idee, die
Tourist-Info im Obergeschoss zu ver-
orten, für eine Schnapsidee. Frank
Reisner (SPD) und Dr. Bernhard
Schmid (Grüne) bezweifelten, dass
die Übernahme der Rokoko-Festspie-
le durch die Theater-Genossenschaft
funktioniert. „Gibt es grünes Licht
seitens der Genossenschaft?“, fragte
Elke Homm-Vogel. Wohl kaum. SPD-
Stadträtin Nadine Maurer, die als
Vorstand der Genossenschaft von
Beratung und Beschluss ausge-
schlossen war, hatte zuvor in einer
schriftlichen Mitteilung an die Kolle-
gen, die der FLZ vorliegt, erklärt,
dass das Vorgehen der Stadt einen
Eingriff in die Kunstfreiheit darstelle
und mit dem Genossenschaftsrecht
kollidiere. Außerdem sei das Theater
rein personell nicht in der Lage, die
Rokoko-Festspiele zu übernehmen.

Sowohl den Schul- und Kulturaus-
schuss als auch den Bauausschuss
hielt das nicht davon ab, jeweils
gegen vier Stimmen den Umzug der
Tourist-Info, die verstärkten Koope-
rationen mit anderen Kultureinrich-
tungen und die Übernahme der Ro-
koko-Festspiele zu beschließen. Mit
acht gegen sechs Stimmen im Schul-
und Kulturausschuss und mit zwölf
gegen vier Stimmen im Bauausschuss
wurde – unter Fördervorbehalt – die
Umbauvariante 2 beschlossen. Sie
sieht die technische Sanierung und
den Umbau des Großen Hauses so-
wie den Umzug der Tourist-Info ins
Erdgeschoss des Borkholderhauses
vor. Kostenpunkt: Knapp 3,5 Millio-
nen Euro.

Für einen echten Stimmungs-
dämpfer sorgte Hochbauamts-Chef
Dr. Frank Simons, der erklärte, nach
Vergabe der Planungsleistungen im
Herbst werde man Ende 2026 begin-
nen können, die Maßnahmen umzu-
setzen.

Aufgrund von Brandschutzmängeln ist das Große Haus im Theater Ansbach seit Februar 2024 geschlossen. Die Sitz-
reihen bleiben bis auf Weiteres leer. Archivfoto: Jim Albright

FLZ wieder von
Warnstreik betroffen
ANSBACH – Die Auseinander-

setzung um den Tarifvertrag für
Tageszeitungen geht weiter. Da-
her legen derzeit deutschland-
weit Journalistinnen und Jour-
nalisten verschiedener Zeitun-
gen die Arbeit nieder – wie so oft
in den vergangenen Monaten.
Am gestrigen Mittwoch und am
heutigen Donnerstag ist auch
die FLZ-Redaktion von diesem
Warnstreik betroffen. Daher ent-
fällt in der heutigen Ausgabe die
Seite „Kreis Ansbach.“ Am Frei-
tag, 18. Juli, wollen sich die Ge-
werkschaften und der Bundes-
verband der Digitalpublisher
und Zeitungsverleger (BDZV) in
Hamburg zur siebten Verhand-
lungsrunde treffen.

DDeerrDer RRoobbeerrtt--Robert-LLiimmppeerrtt--Limpert-PPrreeiissPreis iissttist zzuurrüücckkzurück
Nach zehnjähriger Pause ist nun das Bündnis für Demokratie und Zusammenhalt in Neuendettelsau ausgezeichnet worden

VON ALEXANDER BIERNOTH

ANSBACH – Nach zehnjähriger
Pause hat die Regionalgruppe Ans-
bach der Bürgerbewegung für Men-
schenwürde in Mittelfranken wieder
den mit 1000 Euro dotierten Robert-
Limpert-Preis verliehen. Preisträger
ist das Bündnis für Demokratie und
Zusammenhalt Neuendettelsau.

Stellvertretend nahmen Charlotte
Busch und Peter Wilscher den Preis
bei einer Veranstaltung im Pfarrzen-

trum St. Ludwig entgegen. Der Spre-
cher der Regionalgruppe Ansbach,
Ulrich Rach, würdigte das vielfältige
Engagement zum Schutz der Demo-
kratie, des freiheitlichen Rechtsstaa-
tes und der Menschenwürde sowie
den entschiedenen Einsatz gegen
Rechtsextremismus des Neuendet-
telsauer Bündnisses.

Der Preis wird in Erinnerung an
den Widerstandskämpfer Robert
Limpert, der am letzten Kriegstag für
Ansbach, dem 18. April 1945, wenige
Stunden vor dem Einmarsch der

Amerikaner am Rathaus erhängt
wurde, verliehen. Weil Robert Lim-
pert vor 100 Jahren geboren wurde
und sich seine Ermordung zum 80.
Mal jährt, hatte sich die Bürgerbe-
wegung entschlossen, den Robert-
Limpert-Preis wieder zu verleihen.

Es seien zahlreiche Vorschläge ge-
macht worden, so Rach, darunter
auch Schulprojekte. Wichtig sei der
Jury bei der Auswahl gewesen, dass
die Impulse aus der Mitte der Bür-
gerschaft kommen. Das sei beim
Bündnis für Demokratie und Zusam-
menhalt Neuendettelsau der Fall.

Auch das hohe Maß an ehrenamt-
licher Arbeit habe eine wichtige Rol-
le bei der Entscheidung gespielt,
ebenso die große Zahl an Aktivitä-
ten, die öffentliche Resonanz und die
damit verbundene nachhaltige Wir-
kung. „Es imponiert uns und wir
freuen uns, dass in einer Gemeinde
von der Größenordnung Neuendet-
telsaus eine solch erfolgreiche ge-
sellschaftspolitische Bewegung ent-
stehen und arbeiten kann“, machte
Rach deutlich.

Der Sprecher blickte in seiner Lau-
datio zurück und erwähnte, dass im
Mai 2021 der Gemeinderat Neuen-
dettelsau in Anbetracht der Flücht-
lingsdramen im Mittelmeer die Ge-
meinde zu einem „sicheren Hafen“
erklärte. 2023 taten sich dann nach
den Veröffentlichungen von einem
Treffen von Rechtsextremisten in
Potsdam spontan politisch Interes-
sierte zusammen, um gegen die
Rechtsdrift in Deutschland zu pro-
testieren. Seither seien Charlotte

Busch und Peter Wilscher die Spre-
cher des Bündnisses für Demokratie
und Zusammenhalt.

Organisatorisch hat es sich unter
das Dach des Lokalen Bündnisses für
Familie gestellt. Mittlerweile gehören
dem Bündnis für Demokratie und
Zusammenhalt 15 Vereine, kirchli-
che Einrichtungen und Parteien so-
wie zahlreiche Privatpersonen an.
Die zahlreichen Veranstaltungen, die
seit der Gründung durchgeführt
wurden, bezeichnete Ulrich Rach als
eine enorme Leistung.

Würdigungen
für drei Schulen

Mit einer öffentlichen Würdigung
wurden auch Ansbacher Schulen
versehen. Die Johann-Steingruber-
Realschule wurde für den Schulsong
„Tausend Farben“ gewürdigt sowie
das Gymnasium Carolinum und die
Robert-Limpert-Berufsschule für das
gemeinsam erarbeitete Robert-Lim-
pert-Lied. Beide Songs wurden bei
der Preisverleihung auch vorge-
spielt.

Im Vorfeld der Preisverleihung ha-
ben die Autoren des Sammelbandes
„Einzelne wagten es doch“ die
Schicksale von Robert Limpert, des
polnischen Zwangsarbeiters Bronis-
laus Juzwik und des Kirchenbeam-
ten Friedrich von Praun vorgestellt.
Auch der Beitrag über die Ermor-
dung von Patienten aus dem heuti-
gen Bezirksklinikum wurde vorge-
lesen. Musikalisch umrahmt wurde
der Abend von Ulrike Koch am Kla-
vier.

Peter Wilscher und Charlotte Busch nahmen den Robert-Limpert-Preis für
das Bündnis für Demokratie und Zusammenhalt von Ulrich Rach von der
Bürgerbewegung entgegen (von links). Foto: Alexander Biernoth

Geänderte Öffnungszeiten
bei den Stadtwerken

ANSBACH – Die Stadtwerke Ans-
bach schließen aufgrund einer be-
trieblichen Veranstaltung am morgi-
gen Freitag, 11. Juli, bereits um 11
Uhr. An diesem Tag werden die Kun-
den gebeten, bei Bedarf den Online-
Service der Stadtwerke unter www.
stwan.de/onlineservices zu nutzen.
Hier können die Angelegenheiten von
zu Hause aus erledigt werden, wie es
vonseiten des Unternehmens heißt.
Bei Versorgungsstörungen ist der Be-
reitschaftsdienst unter der Telefon-
nummer 0981/8904444 erreichbar.
Ab Montag, 14. Juli, gelten wieder die
üblichen Öffnungszeiten. So teilen es
die Stadtwerke mit.

Die Rettichkirchweih
des Gartenbauvereins

EYB – Der Gartenbauverein Ans-
bach-Eyb lädt zu seiner Rettichkirch-
weih ein. Am Montag, 14. Juli, ab 17
Uhr gibt es im Vereinsgarten am
Knollenbuck eine zünftige Brotzeit
mit Rettich und Zeit zum Unterhal-
ten und zum gärtnerischen Aus-
tausch. Nähere Informationen sind
bei Bernhard Lechner unter der
Telefonnummer 0981/17504 oder im
Internet unter www.gartenbauver-
ein-ansbach-eyb.de erhältlich.

Rundgang mit Architekt
ANSBACH – Den Titel „Das ästhe-

tisch, edle Gemüt oder die unvorein-
genommene Betrachtung“ trägt der
Sonntagsspaziergang mit Walter Bu-
ckel (Architekt) am Sonntag, 13. Juli.
Treffpunkt für die etwa einstündige
Tour ist um 11 Uhr das Hauptportal
von St. Gumbertus.

Donnerstag, 10.07.25


